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Zusammenfassung
uie Konzepte Raum – xabe – vrinnerung entfalten durch ihr Zusammenspiel ein großes
sozialhistorisches vrkenntnispotential f2r die altertumswissenschatliche worschung. Nicht
nur wormen des xabentausches oder des gesellschatliche vrinnerns stehen in einem kultur-
spezifischen Kontext, sondern auch die Konstruktion des Raumes selbst. uer sand versam-
melt ein fachlich breites Spektrum von der vthnologie 2ber die prähistorische rrchäologie
bis zur klassischen rltertumskunde mit seispielen von zrland bis Zentralasien. uie seiträge
eröffnen nicht nur neue empirische vinblicke, sondern auch neue theoretische Perspekti-
ven f2r die vrforschung der Votivpraxis seit der sronzezeit. uie Praxis der Votivgabe ist ein
Kennzeichen der meisten antiken Religionen und reicht mit der wortf2hrung in der christ-
lichen Kultpraxis bis in die xegenwart.
Keywordsk xabel Rauml vthnologiel ueponierungl yeiligtuml Votiv.
The concepts of space, gits, and memory offer great potential for sociohistorical findings
in classical studies. worms of git exchange and social memory have a culturally specific con-
text, as does the construction of space itself. This volume brings together a broad spectrum
of research, ranging from social anthropology to prehistoric and classical archaeology, with
cases from zreland to tentral rsia. The contributions open up not only new empirical in-
sights, but also new theoretical perspectives for the study of votive practices since the sronze
rge. The practice of votive offerings features in most ancient religions and extends into the
present with its continued use in thristian rites.
Keywordsk offeringl spacel social anthropologyl depositionl sanctuaryl votive.
uie Tagung und die urucklegung wurden durch Mittel des vxzellenzclusters Topoi ermög-
licht. uaf2r danken wir den Sprechern des vxzellenzclusters Michael Meyer und xerd xraß-
hoff herzlich.
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rn der Tagungsorganisation waren yenrike Simon und vlzbieta Rybkowska tatkrätig be-
teiligt. uie xrafik verantwortet rnke Reuter, Nadine Riedl und zngo Motzenbäcker sei f2r
ihre redaktionelle yilfe herzlich gedankt. Stefanie Schl2nz und thristoph Schröder waren
als studentische yilfskräte f2r das leibliche Wohl verantwortlich. rllen gilt unser herzli-
cher uank.
Einleitung
uie mit diesem sand vorgelegten rrtikel sind aus den Vorträgen des internationalen
Topoi-Workshops Raum, Gabe und Erinnerung im November hervorgegangen. Zu
diesem Thema waren worscherinnen und worscher aus verschiedenen uisziplinen, der
Soziologie, Philosophie, Religionswissenschat, vthnologie, Klassischen rrchäologie,
der Vorderasiatischen und Prähistorischen rrchäologie, eingeladen. Nicht alle Teilneh-
merznnen konnten zhre seiträge zur Verf2gung stellen. uennoch meinen wir, dass die
hier vorgelegten rufsätze eine Reihe wichtiger zmpulse f2r die altertumswissenschatli-
che uiskussion bieten. uie einzelnen seiträge kreisen thematisch um den ureiklang der
kulturwissenschatlichen Schl2sselbegriffe Raum, xabe und vrinnerung und akzentu-
ieren ihre mannigfachen Verflechtungen auf jeweils unterschiedliche Weise.
uie Tagung ging aus der rrbeit der Topoi-worschergruppe tzzz-rcts hervor, die sich
mit Ritualen im Raum beschätigte. uer sogen spannte sich von den bronzezeitlichen
yorten 2ber Prozessionen im antiken xriechenland bis zu den Jakobsprozessionen im
heutigen Lateinamerika. zm Zentrum der Untersuchungen standen durch diese yand-
lungen konstituierte Sakrallandschaten und deren vntstehung. uabei ging es um die
Rekonstruktion komplexer yandlungsräume im archäologischen und ethnologischen
worschungsbereich sowie um die yandlungen und sewegungen der Protagonisten des
Ritualgeschehens in solchen Räumen. vin gemeinsames theoretisches wundament bil-
dete der segriff des relationalen Raumes, d. h. dass Raum kein sehälter ist, sondern erst
durch yandlungen kreiert wird, in diesem wall durch rituelle yandlungen.
uieser Raumbegriff lässt sich mit Ritualtheorien aus der vthnologie verbinden.
Rituale lassen sich als performative Prozesse beschreiben, die durch sewegungen im
Raum, besondere yandlungen, visuelle und auditive vindr2cke sowie weitere sinnliche
Wahrnehmungen gekennzeichnet sind. Res2mierend könnte man also sagen, dass Räu-
me erst durch alltägliche oder ritualisierte sewegungsweisen von Menschen und durch
deren handelnden und sinngebenden Umgang mit den xegebenheiten der Umwelt ent-
stehen.
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uer empirische Zugriff erfolgte auf der sasis verschiedener Teilprojekte im Rahmen
von uissertationsvorhaben und Projekten, die sich ihrerseits als Teil größerer xruppen
charakterisieren lassen. vine rrbeitsgruppe (Svend yansen, uaniel Neumann, yeiko
Scholz und Tilmann Vachta) beschätigte sich mit der Verortung der bronzezeitlichen
yortfunde, um sakrale Orte und Landschaten zwischen Mosel und söhmen, den rl-
pen und Mecklenburg-Vorpommern zu identifizieren. uie bronzezeitlichen yorte wa-
ren lange eine geradezu ortlose Quellengruppe. Man hielt sie f2r Verstecke von yänd-
lern oder Schmieden und war deshalb an der uokumentation ihrer wundlage wenig
interessiert. uie yorte stellen ein eklatantes seispiel daf2r da, wie eine znterpretation
selbst auf die geläufigen Standards der wunddokumentation vinfluss nimmt. vrst seit-
dem sich zunehmend herauskristallisiert, dass die bronzezeitlichen ueponierungen als
Weihgaben an die 2bernat2rlich gedachten Mächte abgelegt wurden, kam der Ort der
ueponierung in den wokus. So wie sich Regelhatigkeiten der yortkomposition und der
sehandlung der deponierten Objekte erkennen lassen, so sollten auch die Plätze der ue-
ponierung nicht völlig beliebig ausgewählt sein. rufgabe der rrbeitsgruppe war es, die
Orte der ueponierungen in verschiedenen Landschaten anhand von rrchivstudien, his-
torischem Kartenmaterial und weldbegehungen zu rekonstruieren und diese Orte in die
uiskussion um die ueutung der yorte einzubeziehen. ua die yorte xaben an die 2ber-
nat2rlich gedachten Mächte waren, sollten sich die Orte auch als ,starke‘ oder ,besonde-
re‘, mit sedeutung aufgeladene Plätze beschreiben lassen. Neben verschiedenen rrtikeln
und Vorträgen m2ndeten die worschungen der rrbeitsgruppe in den beiden uissertatio-
nen von uaniel Neumann und Tilmann Vachta, in denen anhand der Konstellation der
yorte im Raum solche bronzezeitlichen Rituallandschaten und regelrechte yeiligt2-
mer in söhmen und dem S2dostalpenraum nachgewiesen werden konnten.b Nicht nur
die genannten rrbeiten, sondern auch ein von der xruppe in serlin durchgef2hr-
ter internationaler Workshop zu yortlandschaten (Hort und Raum. Aktuelle Forschungen
zu bronzezeitlichen Deponierungen in Mitteleuropa) hat deutlich gemacht, dass eine Topo-
typologie und ein auf dieser beruhender Vergleich der wundstellen untereinander im
Kontrast zu anderen archäologischen Quellen schließlich auch einen vinblick in bron-
zezeitliche rituell geprägte Raum- und Landschatskonzepte ermöglicht. uie aus diesem
Workshop hervorgegangene Publikation in der Reihe Topoi. Berlin Studies of the Ancient
World ist der erste Sammelband zu bronzezeitlichen yorten, der dezidiert dem Problem
ihrer wundorte und -umstände gewidmet ist.c uie uiskussionen auf diesem Workshop
sowie die daraus hervorgegangenen Publikationsbeiträge haben deutlich die weiteren
worschungen der rrbeitsgruppe beeinflusst. So drehte sich eine der znstallationen der
Topoi-russtellung um den Weinberg bei Straupitz, eine Landmarke in der Lausitz, an
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der zwei bronzezeitliche yorte zutage kamen. ruf der Konferenz Hort und Raum wur-
de der Ort von wranz Schopper vorgestellt. vin digitales xeländemodell und einer der
yorte im Original waren zu sehen. uer Weinberg ist kein vinzelfall. Schnell zeigte sich,
dass solche Plätze mit mehrfachen ueponierungen es erlauben, den weiten segriff des
,anderen Ortes‘d interpretativ zu schärfen – denn wenn sich an einem Platz der rkt
der Weihung wiederholt, dann kann man von regelrechten yeiligt2mern im Sinne t.
tolpese sprechen, die sich in der Perspektive der longue durée zu sakralen Landschaten
verdichten, gleich einem Netz, das sich 2ber die Topographie legt. yeiligt2mer und
Sakrallandschaten waren dann auch die interpretativen woci der in der rrbeitsgruppe
entstehenden uissertationen.
uaraus ergab sich eine starke interdisziplinäre Vernetzung der rrbeitsgruppe mit
worscherznnen aus dem sereich anderer rltertumswissenschaten, insbesondere des
tlusters zV des ueutschen rrchäologischen znstituts, in dem Kulttopographie und
Kommunikationsformen in antiken yeiligt2mern im Mittelpunkt stehen. uenn ins-
besondere die antiken griechischen Kulte lassen sich als eine regelrechte ,Votivreligi-
on‘ charakterisieren, die sich in den yeiligt2mern abspielte und nicht nur s2ndnisse
zwischen Menschen und den imaginierten Mächten, sondern ganz wesentlich auch die
seziehungen innerhalb der handelnden xemeinschat mittels dinglicher Weihungen
abbildete und memorierte.f znsofern sind also die Tagung Raum, Gabe und Erinnerung
und der vorliegende sand als wortsetzung und vrweiterung der mit yort und Raum
begonnenen worschungsdiskussion zu verstehen.
Raum, Gabe und Erinnerung: thematischer Hintergrund
uie yorte der sronzezeit werden heute als Weihgaben interpretiert. uas war nicht im-
mer so. Lange glaubte man in ihnen Warenverstecke von yändlern oder Metallvorräte
von Metallhändlern erkennen zu können, die nicht mehr geborgen werden konnten.
zm rngesicht einer Krise oder eines Krieges seien diese Werte versteckt worden und
hätten aufgrund des tragischen Schicksals ihres sesitzers nicht mehr geborgen werden
können. uaher maß man den wundplätzen gar keine sedeutung zu, ja man dokumen-
tierte sie vielfach weder in den rkten noch auf Karten. uie wundorte zu rekonstruieren,
ihre naturräumliche Lage zu beschreiben und wundlagen zu systematisieren, also die
räumlichen seziehungen der wunde wieder sichtbar zu machen, stand im Mittelpunkt
unserer worschungen. uie ser2cksichtigung des räumlichen rspektes erlaubte nun die
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uiskussion zu öffnen und vielfältige soziale sez2ge der prähistorischen Praxis in der
Landschat zu verfolgen.
uie Niederlegung – also die xabe – ermöglichte die uiskussion zahlreicher weiterer
sozialer vlemente. vin rspekt sozialen yandelns, das sich vorz2glich in ritualisierten
Kontexten verfolgen lässt, stellt das inszenierte und kollektive vrinnern dar und steht
aus diesem xrund hier im Vordergrund. uas Konzept des kollektiven xedächtnisses von
Maurice yalbwachs – ebenso wie Marcel Mauss ein Sch2ler von Émile uurkheim – ist
f2r die wrage der Votivpraxis noch wenig ber2cksichtigt worden. uas vrinnern st2tzt
sich stets auf unterschiedliche Medien in der Übermittlung.
uiese sind nicht nur an den znhalt selbst, sondern auch an den Ort von yandlun-
gen oder materiellen znszenierungen gekoppelt. rls rnlass f2r die Verhandlung bzw.
die Weitergabe von ,zu erinnernden‘ znhalten ist insbesondere die worm der rituellen
yandlungen hochwirksam. uie Trias der Konzepte Raum – Gabe – Erinnerung entfaltet
durch das Zusammenspiel sozialhistorisches vrkenntnispotential f2r die altertumswis-
senschatliche worschung. Nicht nur wormen des xabentausches oder des gesellschat-
lichen vrinnerns entstammen einem kulturspezifischen Kontext, sondern auch Raum
selbst wird „(…) nicht nur in seinem realen uasein erlebt, sondern mit allen Parteinah-
men der vinbildungskrat“.g
rls Weihgaben lassen sich die bronzezeitlichen ueponierungen in einer gemeinsa-
men Perspektive mit ähnlichen Praktiken in den antiken Kulturen des Mittelmeerraums
oder der neuzeitlichen alpinen und mediterranen Volksfrömmigkeit diskutieren. uar-
aus ergibt sich eine Reihe von wragen, die interdisziplinär behandelt werden können.
Um die Weihgabe in ihrer wunktion als xabe zu verstehen, ist es weiterf2hrend gewe-
sen, die inzwischen klassische Untersuchung von Marcel Mauss 2ber den archaischen
xabentausch zur xrundlage der Überlegungen zu machen.h uieser vssay ist ein Schl2s-
seltext der modernen Sozialanthropologie geworden und wird auch zunehmend in der
rrchäologie rezipiert.
Mauss enth2llte darin die wunktionsweise einer gesellschatlichen znstitution, des
archaischen Tauschs, der auf drei Obligationen beruht, nämlich zu geben, zu nehmen
und zu erwidern. uerjenige, der Prestige erlangen will, ist zum xeben verpflichtet. uer
vmpfänger ist zur rnnahme der xabe verpflichtet, will er nicht sein xesicht verlieren.
Schließlich ist er zur vrwiderung der xabe verpflichtet. rlles scheint auf wreiwilligkeit
zu beruhen, tatsächlich handelt es sich um Obligationen. uaraus resultiert eine bestän-
dige sewegung von x2tern zwischen den Tauschpartnern, die aber der sozialen Kohä-
sion dient. uer archaische Tausch ist eine znstitution, in die alle Teilbereiche der xesell-
schat verwoben sind, alles mischt sich hier. Mauss spricht von einem „totalen“ gesell-
schatlichen Phänomen, in dem alle rrten von znstitutionen gleichzeitig und mit einem
g sachelard , . h Mauss .
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Schlag zu rusdruck kommenl religiöse, rechtliche und moralische sowie ökonomische,
„ganz zu schweigen von den ästhetischen Phänomenen, in welche jene Tatsachen m2n-
den“.i xenau diesen ästhetischen Phänomenen sollte unsere rufmerksamkeit in dem
Workshop gelten und zwar insbesondere der Platzierung der xaben im Raum und de-
ren sedeutung f2r die Memorierung.
w2r diese wrage schien es notwendig, auf Maurice yalbwachs zu rekurrieren. w2r
yalbwachs war der Raum ein konstituierendes vlement des kollektiven xedächtnisses.j
Man kann im wall der Weihgaben präzisieren, dass das yeiligtum der ,besondere‘ Raum
ist, in dem sich die Memorierung der unzähligen Tauschaktionen, die durch die xaben
repräsentiert werden, vollzieht. zn regelmäßigen rbständen vermag sich anlässlich der
weste und Prozessionen die vrinnerung an die besonderen, vielleicht exotischen, häufig
zumindest nicht alltäglichen Objekte zu heten. Raum, xabe und vrinnerung sind im
yeiligtum eng miteinander verwoben. uie materielle worm der Weihung, ihre öffent-
liche Präsentation, schließlich ihre Thesaurierung im yeiligtum und das Verbot, die
Weihgabe wieder aus dem yeiligtum zu entfernen, dokumentierten das xelingen der
Tauschaktionen mit den 2bernat2rlich gedachten Mächten und verb2rgten auf diese
Weise die vxistenz des xemeinwesens. uie xabe und der Raum bzw. der Ort des xa-
bentauschs sind aufeinander angewiesen. zn worm der Weihung ist dies an einen beson-
deren (,heiligen‘) Ort gebunden. uie Weihgabe dokumentiert dort den erfolgreichen
Tausch mit den xöttern, denn sie ist die „freudige und freiwillige“ vrf2llung eines Ver-
sprechens. Sie wird im vrfolgsfalle gewährt und ist darin einem modernen sonussystem
durchaus nicht unähnlich. Weihgaben schreiben eine einzige vrfolgsgeschichte.
uer sand versammelt ein fachlich breites Spektrum von der vthnologie 2ber die
prähistorische rrchäologie bis zur klassischen rrchäologie in einem geographischen
Raum von zrland bis Zentralasien. zn unterschiedlichen Schwerpunkten werden rspek-
te von Raum, xabe und vrinnerung aufgegriffen.
Klaus v. M2llers seitrag zur siedlungszentrierten Raumgestaltung traditioneller
xesellschaten arbeitet allgemeine Strukturen der symbolischen Raumordnung heraus.
zn den seiträgen zu den bronzezeitlichen yorten werden neue Perspektiven zur
wunktion der Memorierung eröffnet. uaniel Neumann befasst sich mit möglichen Pro-
zessen des vrinnerns auf xrundlage von räumlichen Kontinuitäten im ueponierungs-
geschehen. rriane sallmer analysiert die Raumbez2ge der ueponierungen in den rl-
pen im yinblick auf kognitive Karten, Joana sr2ck verbindet die wragmentierung von
Objekten mit dem Konzept der Objektbiographie und Tilman Vachta identifiziert im
yort von R4deč individuelle Weihungen. Tobias Mörtz weist auf die hinter dem yort
stehende komplexe rituelle Performanz hin, welche die Memorierung der vreignisse
fördert und dadurch identitätsstitend wirkt. uie erstmals vorgestellten worschungen
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von xábor Szábo betonen die Traditionsbildung am Platz durch die Mehrfachdeponie-
rung. uie Zurschaustellung von Reichtum und der Prestigeerwerb, von zentraler se-
deutung f2r das Votivwesen, werden von Nikolaus soroka am xrabluxus der Romani
aufgezeigt. yolger saitinger eröffnet in seinem seitrag eine neue Perspektive auf den
Zusammenhang von ,srucherz‘ in Siedlungen, yeiligt2mern und yorten. Susanne so-
cher arbeitet mit dem xabe-Konzept in ihrer uiskussion verschiedener Weihgaben aus
dem yeiligtum von Olympia und xunvor Lindström zeigt mit den Weihgaben aus dem
Oxus-Tempel im S2den Tadschikistans, dass diese Kultpraxis offenbar mit der hellenis-
tischen Kultur auch in Zentralasien an sedeutung gewann. Svend yansen behandelt
den Zusammenhang von Raum, xabe und vrinnerung in sezug auf die Votivpraxis
allgemein und yelmut Kyrieleis betrachtet den griechischen Kulturraum.
zn den seiträgen wird das Potential der vrforschung der europäischen Votivpraxis
erkennbar. Sie eröffnen nicht nur neue empirische vinblicke, sondern auch neue theore-
tische Perspektiven f2r die vrforschung der Votivpraxis seit der sronzezeit, da sie ebenso
ein Kennzeichen der meisten antiken Religionen sowie der christlichen Kultpraxis ist
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